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Nuſſolini bleibt beim Naubzug. 


Die Beſchlüſſe der Miniſterrats in Bozen. 


Bozen, 28. Auguſt. Unter Vorſitz von Muſſolini 
und in Anweſenheit von 6 Miniſtern und 13 Staatsſekre⸗ 
tären iſt in Bozen, in deſſen Gegend zur Zeit große Ma⸗ 

növer ſtattfinden, der italieniſche Miniſterrat zuſammen⸗ 
getreten. Die Verhandlungen dauerten etwa anderthalb 

Stunden. 
| In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Muſ⸗ 
ſolini ein ausführliches Expoſe über die internationale 
Lage gegeben und die weiter von Italien zu verfolgende 

Linie aufgezeichnet hat. 

Muſſolinis Darlegungen ſollen ſich im meſentlichen 
auf der Linie bewegt haben, wie fie bereits in dem der 

„Daily Mail“ gegebenen Interview gekennzeichnet war. 
Er hat beſonders den italieniſchen Standpunkt zur Mög: 
‚lichkeit der Anwendung von Sanktionen umriſſen und die 
Vorlegung der umfangreichen Denkſchrift für Genf er⸗ 
läutert. 

Breiten Raum hat ferner die Erörterung der Fragen 
eingenommen, welchen Standpunkt Italien im Völker⸗ 
kund einnehmen werde und wie man ſich in Genf ver⸗ 
halten wird, falls die Genfer Inſtitution irgendmelche 
gegen Italien gerichtete Beſchlüſſe faſſen wird. 

Die Ausführungen Muſſolinis wurden vom Mini⸗ 
ſterrat einſtimmig genehmigt. 


Die amtliche Verlautbarung. 

Ro m, 28. Auguſt. Ueber den Miniſterrat in Bozen 
iſt eine umfangreiche amtliche Verlautbarung herausgege⸗ 
ben worden, die bis kurz nach Mitternacht noch nicht boll⸗ 
ſtändig vorlag. f 

Im Minifterrat find eine Reihe äußerſt wichtiger 
Maßnahmen beſchloſſen worden, die u. a. folgende Punkte 

umfaſſen: 
1... Italien wird unter allen Umſtänden feine Le⸗ 
bensintereſſen bis zum letzten verteidigen. 

2. Es wird vor dem Völkerbund den Beweis lieſern, 
daß Abeſſinien gegen feine internationalen Verpflichtun⸗ 
gen veritoßen hat, und daß insbeſondere in dieſem Lande 
die Sklauerei im großen Umfange herrſche. 

3. England wird durch das itallienifche Vorgehen 

in Abeſſinien nichts zu befürchten haben. 
4ᷓ§̃. Die italieniſche Regierung ift der lleber zeugung, 
daß es ſich bei der abeſſiniſchen Frage um eine Koloninl⸗ 
angelegenheit handelt, die keinerlei Rückwirkungen auf 
Europa habe. 
5. Es wird die Ueberzeugung ausgeſprochen, bit 
die Anwendung von Sanktionen zu großen Schwie⸗ 
nigkeiten führen könnte. Die italienifche Regierung hat 
jedoch von vornherein Gegenmaßnahmen 
Auge gefaht. 
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Englands Haltung. 


Fortſetzung der Vorbeſprechungen in Paris. 

Paris, 28. Auguſt. Der Londoner Vertreter der 
kanzöſiſchen Nachrichtenagentur „Havas“ iſt der Anſicht, 
aß man in engliſchen politiſchen Kreiſen die Beſprechun⸗ 
en, die Miniſterpräſident Laval am Dienstag mit dem 
Mgliidhen Botſchafter in Paris gehabt hatte, nicht für 
usreichend halte und daß man für Donnerstag oder 
freitag noch Beſprechungen in Ausſicht genommen habe, 
ie die beiderfeitige Stellungnahme vor der Genfer Rats⸗ 
Fung am 4. September noch einmal klären ſoll. 


An engliſchen politiſchen Kreiſen betonte man am 
Mittwoch abend, daß, falls Italien in Genf die Ausſchlie⸗ 
gung Abeſſiniens vorſchlagen follte, man englifcherjeits 
mergiſchen Widerſtand dagegen ſetzen werde. Man habe 
die Abſicht, Italien in Genf noch einmal die gleichen Vor⸗ 
hläge zit machen, die es bereits während der Pariſer 
Preier⸗Konferenz abgelehnt habe, und die die zonenweiſe 
Einteilung Aheſſiniens in wirtſchaftlicher Hinſicht zum 
Hege ſtand haben. 
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man die 


Da die Unterſtützung Frankreichs für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des engliſchen Standpunktes von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung iſt, hält man es für ſicher, daß Mi⸗ 
niſter Eden ein bis zwei Tage vor der Ratstagung nach 
Paris reiſen wird, um nochmals mit dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten in Fühlung zu treten. 


Diplomatenempfang beim britiſchen Außenminiſter. 
London, W. Auguſt. Außenminiſter Sir Samuel 
Hoare empfing am Mittwoch nachmittag den franzöſiſchen 
Botſchaſter Corbin, den belgiſchen Botſchafter und den 
holländiſchen Geſandten 


Die franzöſiſche Abordnung für Genf. 


Paris, W. Auguſt. Wie angekündigt, fand am 
Mittwoch unter Vorſitz des Präſidenten der Republik ein 
Miniſterrat ſtatt. Miniſterpräſident und Außenminiſter 
Laval hat über die außenpolitiſche Lage und insbeſon⸗ 
dere die Dreier⸗Konferenz in Paris Bericht erſtattet, wo⸗ 
rauf die Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Abordnung 
für die Völkerbundstagung am 4. September beſchloſſen 
wurde. Hauptvertreter find Miniſterpräſident Laval, 
Staatsminiſter Herriot und Abgeordneter Paul⸗ 
Boncour, ſtellvertretender Handelsminiſter Bonett 
ſowie die Vorſizenden der auswärtigen Ausſchüſſe von 
Senat und kammer 


Amerfkaniſche Verbandsmittel für Abeſſinien. 


Neuyork, 28. Auguſt. Das von privater Seite 
ins Leben gerufene „Komitee für Abeſſinien“ gibt be⸗ 
kannt, daß die erſte Sendung von Arzneien und Ver⸗ 
bandsmittel für das abeſſiniſche Rote Kreuz am Diens⸗ 
tag abgegangen iſt. Es iſt beabſichtigt, eine nationale 
Woche zugunſten des abeſſiniſchen Roten Kreuzes zum 
Ankauf weiterer mediziniſcher Hilfsmittel zu veranſtalten. 


der Papft gegen 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Der Regen ſchützt Abeſſinien 
noch bis Oltober. 


Intereſſante Einzelheiten über den für einen event 
ellen Ausbruch der Feindſeligkeiten wichtigen Stand der 
Regenperiode in Abeſſinien veröffentlicht der Londoner 
„News Chronicle“. Laut dem Bericht ſeines abeſſini— 
ſchen Korreſpondenten find die Regenfälle dieſas Jahres 
beſonders heftig. Seit 1926 iſt nicht mehr jo viel Waſſer 
vom Himmel gefallen. In den letzten Monaten find faſt 
alle Flüſſe aus den Ufern getreten. Die Wege ſind der: 
art grundlos, daß die Pferde bis zum Bauch im Kot ver⸗ 
ſinken. Im Norden Abeſſiniens und in der Wüſte Oga- 
dan hat es zu regnen aufgehört, doch gleicht das Land 
einem See, jo daß die militäriſchen Operationen in die: 
ſem Teil Abeſſiniens nicht vor Anfang Oktober aufge— 
nommen werden könnten. In Addis Abeba dauern die 
Regengüſſe an und werden kaum vor Ende September 
aufhören. 


Ergebnisloſe Beratung im Ual⸗Ual⸗ 
Aus ſchuß. 
Hinzuziehung von Politis beſchloſſen. 

Bern, 28. Auguſt. Die vier italieniſchen und abeis 
ſiniſchen Schiedsrichter für den Ual Ual-Streitfall fins 
am Mittwoch nachmittag bei einem der Schiedsrichter zu⸗ 
ſammengekommen und haben in einer längeren Beſpre⸗ 
chung eine Reihe von Fragen erörtert. Sie mußten je- 
doch zum Schluß ihrer Beratungen ſeſtſtellen, daß in ker⸗ 
nem der ſtrittigen Punkte eine Mehrheit erzielt werden 
konnte. Lediglich die Tatſache wurde einſtimmig feſt⸗ 
geſtellt, daß nun der Augenblick gekommen ſei, einen fünf⸗ 
ten Schiedsrichter hinzuzuziehen. Der griechiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris, Politis, der bereits in der vergangenen 
Woche zum fünften Schiedsrichter auserſehen und von 
dem Entſchluß der vier am Mittwoch zuſammengetretenen 
Schiedsrichter ſofort benachrichtigt worden iſt, hat bereits 
ſagen laſſen, daß er ſich für ſeine Berufung zum fünften 
Schiedsrichter bereithalte. 

Am Donnerstag werden die Schiedsrichter wiede) 
zuſammentreten. 


Krieg. 


Scharfe Verurteilung des geplanten italieniſchen Eroberungskrieges. 


Rom, 28. Auguft. Anläßlich des Empfanges von 
2000 katholiſchen Krankenpflegerinnen, die gegenwärtig 
in Rom einen internationalen Kongreß abhalten, hat 
Papſt Pius XI im Caſtell Gandolfo eine Anſprache ze⸗ 
halten, der im gegenwärtigen Zeitpunkt als einer Aeuße⸗ 
rung der höchſten Stelle des Vatikans in der abeſſiniſchen 
Frage große Beachtung geſchenkt wird. 

Der Papſt erinnerte an die Greuel des letzten Krie⸗ 


ges, die gerade den Kriegspflegerinnen in beſonders ein⸗ 
Orucksvoller und abſchreckender Erinnerung ſei. Darum 


müſſe man mit allen Mitteln den Frieden erflehen. 

Im Kernpunkt feiner Anſprache ſagte der Papſt, daß 
man im Auslande von einem Eroberungs⸗ und 
Angriffskrieg ſpreche. Einen ſolchen Krieg be⸗ 
zeichnete er als ein ungerechtes Unternehmen, 


als etwas, das außerhalb jeder Vorſtellung ſtehe unnd un⸗ 
beſchreiblich traurig und ſchrecklich ſei. Wenn man 


en B. notwendig ſei, ſetze er, 
der Papſt, dem die dringende Hoffnung entgegen, daß 

f 0 igkeiten nur mit Mitte n 
löſen dürſe, die nicht Krieg bedeuten. Wenn dies nicht 
leicht ſei, ſo dürſte es doch nicht unmöglich ſein. Bei aller 
Anerkennung der Expanſionsnotwendigkeit Italiens müffe 
das Recht der Verteidigung in Grenzen gehalten werden 
und gemäßigt fein, damit ſich nicht die Verteidigung jelbft 
schuldig mache. 


Der Papft ermahnte alle zum gemeinſamen Gebet, 
daß die Bemühungen der Harſchauenden Männer, die ſich 


fir den Frieden einſetzen und die wahrhaft ehrliche Mb 
ſicht haben, den Krieg zu vermeiden, von Erfolg gekrönt 
werden. 


Friedensoſſenſive der Labour⸗Pariy. 
Engliſch⸗franzöſiſche Sozialiſtenbeſprechung. 

London, 27. Auguſt. Der Führer der Labour⸗ 
Party Lansbury teilte vorgeſtern in einer Rede mit, 
daß er bereit ſei, der Einladung der franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſten zu folgen und ſich nach Paris zu begeben, um bar⸗ 
über zu beraten, wie man den Völkerbund veranlaſſen 
tönnte, in dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt den An⸗ 
greifer zu beſtimmen. N 

In ſeiner Rede, mit der er ſich an die Katholiken, 
Proteſtanten, Juden und Mohammedaner wandte, ver: 
langte Lansbury die Verkündung des Gottesfriedens uno 
erklärte, daß ſich die Gläubigen weigern müßten, zu den 
Waſſen zu greifen, wenn die Häupter der Kirche die Füh⸗ 
rung der Antikriegsbewegung nicht übernehmen wollten. 
Die Stunde für eine vollſtändige Abrüſtung ſei gekom⸗ 
men. Ein Krieg zwiſchen Italien und Abeſſinien bedeute 
das Ende der Ziviliſation. 

Die einleitenden Verhandlungen über ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen der franzöſiſchen Sozialiſten und der 
engliſchen Labour⸗Party werden in Paris von Major 
Attlee geführt, der während des Wochenendes mit 
Leon Blum und anderen ſozialiſtiſchen Führern kon⸗ 
ſer ie rte. N 
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Jeſiſtellungen zum Nationalitätenkongreßz 


Der zügelloſe Nationalismus als Folge der Frie⸗ 
densverträge gefährdet den Beſtand der nationalen Min⸗ 
derheiten in allen Ländern. Durch das Anwachſen ber 
ſaſchiſtiſchen Welle in Europa ſcheint das durch den Völ⸗ 
torbund garantierte Minderheitenrecht völlig zu ver⸗ 
ſchwinden. Am ſchwerſten davon werden die deutſchen 
Minderheiten in den verſchiedenſten Ländern betroffen, 
wie die Ereigniſſe in Litauen, beſonders im Memelgebiet, 
aber auch in Eſtland und Lettland beweiſen. Nicht zu⸗ 
letzt iſt dieſe Gefährdung der deutſchen Minderheit da⸗ 
durch hervorgerufen worden, daß die reichsdeutſche Pro⸗ 
pagana ein Großdeutſchland als Ziel ſetzt, welches alle 
Deutſchen in einem Reich vereinigen will. Auf der an⸗ 
deren Seite hat die Verfolgung der Juden im Dritten 
Reich die Nichtigkeit jeden Nationalitätenſchutzes mit aller 
Klarheit bewieſen, wenn der Völkerbund beinerlei Rechts⸗ 
mittel beſitzt, um auch die von ihm übernommenen Ga⸗ 
rantien praktiſch zu verwirklichen. Vor dem „Aufbruch 
der Nation“ in Deutſchland war dieſer Staat faktiſch der 
Intereſſenvertreter aller bedrängten Minderheiten in 
allen Ländern, dem ſeine Staatsmänner mehr als einmal 
Nachdruck zu verleihen wußten, und mehr als einmal 
mußte ſich der Völkerbund be. uemen, wenigſtens eine mo⸗ 
raliſche Entſcheidung herbeizuführen gegen die Staaten, 
die leichtfertig ſich über die garantierten Rechte der Min⸗ 
derheit 1 5 

Deutſchland hat dem ber 
noch in er Weiſe vorgearbeitet, indem es ji) darrch 
ſeine Volksgenoſſen im Ausland an die Spitze des ſoge⸗ 
nannten Europäiſchen Nationalitätenkongreſſes ſtellte, 
der faſt alljährlich um die Septembertagung des Völler⸗ 
bundes in Genf zuſammentrat, um dort beſtimmte For⸗ 
derungen der Minderheiten vorzubringen und ihnen durch 
entſprechende Nejolutionen an die Staaten und den Völ⸗ 
kerbund Nachdruck zu verleihen. Wäre es auch verſehlt, 
dieſer Ferienerholung der deutſchen „Minderheitsführer 
große Bedeutung beizumeſſen, ſo haben die Tagungen 
immerhin gewiſſe Anregungen gegeben, und ſolange 
Deutſchland ſelbſt noch im Völkerbund vertreten war, hat 
man dieſem Europäiſchen Nationalitätenkongreß wenig⸗ 
ſtens in der Weltpreſſe einige Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
Die letzte Tagung des Nationalitätenkongreſſes, die man 
außerhalb Genf einberief, iſt unter dem Eindruck der Ju⸗ 
denverfolgungen im Reich leer verlaufen. Hinzukam, daß 
ſich die polniſche Minderheit aus dem Reich von dieſem 
Kongreß fernhielt und die Drahtzieher dieſer alldeutſchen 
Propaganda offen des Dienſtes gewiſſer Reichsſtellen be⸗ 
ſchuldigte und auch aus Litauen einige Minderheitsfüh⸗ 
rer ſich zurückzogen. So wurde der von Berlin in Wien 
aufgezogene „Nationalitätenkongreß“ ein großes Frage⸗ 
zeichen, welches man jetzt wieder zu beleben verſucht. 

Wie nun die bürgerliche Preſſe zu berichten weiß, 
beſteht die Abſicht, das Exekutivkomitee des Europäiſchen 
Nationalitätenkongreſſes am 2. bis 4. September wie⸗ 
derum in Genf tagen zu laſſen, um eine Reihe von Fra⸗ 
gen zu erörtern, deren Bedeutung und Wichtigkeit wir 
keinen Augenblick bezweifeln, wenn ſie nicht unter dem 
Protektorat von Menſchen und Männern vor ſich gehen 
würden, von denen man weiß, daß ſie ganz im Dienſte 
des reichsdeutſchen Nationalſozialismus ſtehen und auch 
zum größten Teil von ihm finanziell abhängig ſind oder 
ganz ausgehalten werden, wie jene Preſſe, die ſich als 
Ruferin in den Dienſt des ſogenannten Nationalitäten⸗ 
ſchutzes ſtellt. Vorher findet oder fand eine Tagung der 
führenden Männer dieſes Exekutivkomitees ſtatt, welches 
ic; zum Ziel ſetzte, einen der verdienſtvollen Männer, 
eigentlich den Schöpfer dieſer Organiſation, Paul Schie⸗ 
mann in Wien, abzuſetzen, der ſich nicht mit fliegender 
Fahne zum Nationalſozialismus bekannte und aus die⸗ 
ſem Grunde ſowohl die Chefredaktion der Rigaſchen 
Rundſchau aufgeben mußte, wie er auch tapfer manchen 
Artikel gegen die braune Barbarei in Berlin, beſonders 
hinſichtlich des Minderheitenſchutzes, ſchrieb. Die Juden, 
als eine der ſtärlſten Minderheiten in Europa, wird man 
diesmal zum Genfer Kongreß überhaupt nicht zulaſſen, 
ſondern nur jene Gruppen, die gewillt ſind, ſich in den 
Dienſt des reichsdeutſchen Nationalſozialismus zu ſtellen. 

Man könnte dieſe Drahtzieher des ſogenannten Min⸗ 
derheitenſchutzes ruhig bei ihrer Arbeit laſſen und ihren 
Wettlauf mit dem eigenen Schatten mit Lachen über⸗ 
gehen, wenn ſich dieſe Propagandiſten im Dienſte des 
Nazismus nicht noch als die „hervorragendſten Vertreter 
der deutſchen Minderheit“ der Welt offerieren würden. 
Niemand wählt dieſe Führer, die größtenteils, was die 
Deutſchen betrifft, von Berlin aus eingeſetzt und ausge⸗ 
halten werden. Niemandem ſind ſie, außer den Berliner 
Hintermännern, Rechenſchaft ſchuldig und das will dann 
im Namen der europäiſchen Minderheiten auch gegenüber 
dem Völkerbund das große Wort führen. Wir haben 
ſchon in früheren Jahren dieſen Wichtigtuern ins Stamm⸗ 
buch geſchrieben, daß wir nichts dagegen haben, wenn ſie 
auf ihren Nationalitätenkongreſſen klar zum Ausdruck 
bringen, daß ſie die Vertreter des Alldeutſchtums ſind und 
daß fie dieſe Minderheit repräſentieren. Die Arbeiter⸗ 
klaſſe als ſolche und die ſozialiſtiſche insbeſondere, verbit⸗ 
tet ſich auf das entſchiedenſte, daß die Amende, Ulitz, 
Utta und wie ſie alle heißen, dieſe charakterloſen Geſtal⸗ 
ten, ſich als Führer der deutſchen Minderheit aufſpielen. 
Standen ſie früher im Dienſte der Alldeutſchen, ſo ſind 
ſie heute die Lobredner des braunen Nationalismus, der 


Formeln der Friedensverträge hinwegſetzte. 
chen Nationalitätenkongreß muß die fozialiſtiſche Arbei⸗ 


feſtſtellen, daß dieſe Naziagenten kein Recht haben, 


Minderheitenſchutz aber auch 2 


ſich als erſter über alle Minderheitögarantien und die 
Einem ſol⸗ 
terklaſſe die Maske vom Geſicht reißen, in aller Welt 
im 
Auftrage der deutſchen Minderheit zu ſprechen. Die ſie 


entſchieden ablehnt, aber vorläufig keine Mittel hat, ſie 
von der Führung zu beſeitigen, 


weil ſie ihre Stützkraft 
in den Stellen Berlins haben, die ſie finanziell aushält. 
Wenn ſich die Staaten über das Minderheitenrecht 


bezw. den Minderheitsſchutz hinwegſetzen, ſo nicht zuletzt 


durch die Erſcheinungen des deutſchen Nationalismus, der 
heute wahre Orgien feiert und alle Verträge als ein 
Fetzen Papier erklärt, denn Recht iſt nur das, was dem 
Staate nützt, wie es die reichsdeutſchen Naziſtaatsmän⸗ 
ner vor aller Welt verkünden. Man wird gewiß in Genf 
verſuchen, ſich eine Maske aufzuſetzen, um zu beweiſen, 
daß man die Belange der Minderheiten zu ſchützen be⸗ 
ſtrebt iſt. Deshalb auch ein Programm, das den An⸗ 
ſchein erwecken ſoll, als wenn es hier wirklich um Min⸗ 
derheitsrechte ginge. Dieſe „Führer“, die da im angeb⸗ 
lichen Auftrage der Minderheiten ſprechen, haben hierzu 
das allerwenigſte Recht. Möglich, daß ſich in Berlin und 
im Wiener Büro des Nationalitätenkongreſſes ſo etwas 
wie eine „Götterdämmerung“ bemerkbar macht, nachdem 


Der litauiſche 


24 


es klar zutage liegt, daß die nazideutſche „Volksgemein⸗ 
ſchaft“ alle deutſchen Auslandsorganiſationen zerſetzt hat 
und die Staaten beſonders gegen die deutſchen Minder⸗ 
heiten im Ausland nun in aller Schärfe vorgehen, daß 
man unter dem Schutz eines ſogenannten Minderheiten⸗ 
rechts die verderbliche Naziarbeit fortſetzen will. Wenn 
heute das Auslandsdeutſchtum nach anderen Formen der 
Exiſtenzſicherung ſuchen muß, ſo hat es dies ausſchließlich 
dem wildgewordenen braunen Nazitum mit all ſeinen 
Kulturſchandtaten zu verdanken. 

Erſt ſoll man ſich in Deutſchland beſinnen und die 
Barbarei gegen die eigenen Volksgenoſſen beheben, dann 
wird man wieder auch ein Recht erwerben, ſich in den 
Dienſt des Schutzes der deutſchen Minderheit im Ausland 
zu ſtellen. Dieſer Nationalitätenkongreß der Amende, 
Utta und Ulitz iſt keine Vertretung der deutſchen Minder⸗ 
heit, fie iſt feine Vertretung der Nationalitäten. Das 
ſind beſoldete Naziknechte, die einen neuen Weg ſuchen, 
um den Nazismus zu decken. Und darum iſt es unſere 
Aufgabe, ihnen die Maske herunterzureißen, zu zeigen, 
daß der Europäiſche Nationalitätenkongreß unter falſcher 
Flagge ſegelt . Nicht Schutz den Nationalitäten ſtreb: 
man an, ſondern eine Tarnung der Naziarbeit unter den 
deutſchen Vollsgenoſſen im Ausland. Sie ſprechen mur 
im Dienſt des Nazismus und nicht im Namen des garan⸗ 
lierten Minderheitsrechts. In Genf aber ſoll man er- 
kennen, mit welchen traurigen Geſellen man es zu tun 
bat, die als Minderheitenführer auftreten. 


Bauernſtreil. 


Die Bauern verlangen Herabſetzung der Steuern und Kreditzinſen 
ſowie Angleichung der Preiſe. 


Tilſit, W. Auguſt. Der Bauernſtreik in Litaren 
verbreitet ſich, nach hier vorliegenden Meldungen, nun 
auch nach Oſt⸗ und Nordlitauen. Wie verlautet, iſt es be⸗ 
reits in den Kreiſen Roſſieniai und Kedaniai ſowie in an⸗ 
deren Ortſchaften zu Zuſammentrottungen gekommen. 

Kowno, 28. Auguſt. Der Bauernſtreik in Süd⸗ 
litauen verlief am Mittwoch ohne beſondere Zwiſchen⸗ 
fälle. Nördlich von Birſtany kam es wieder zu einer Zu⸗ 
ſammenrottung der Bauern, doch konnten ſie zerſtreut 
werden. Nunmehr iſt auch die Chauſſee von Mariampol 
nach Kowno, die einige Tage von den Streikenden bela⸗ 
gert wurde, freigemacht. Die Zahl der bisher Verhafte⸗ 
ten beträgt etwa 60. Der Kownoer Kriegskommandant 
hat am Mittwoch auf adminiſtrativem Wege bereits 19 
Bauern verurteilt. ö s 

Im Laufe des Mittwoch wurden unter den Bauern 
erneut Flugblätter verbreitet, in denen als Bedingung 


zur Beilegung des Streiks mehrere Forderungen 
an die Regierung geſtellt wurden, und zwar Her⸗ 


abſetzung der Landſteuer um 50 Prozent, der Zinſen für 


landwirtſchaftliche Kredite auf 3 Prozent, Aufhebung ber 
Monopole und Angleichung der Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte an die Preiſe der Induſtrieerzeugniſſe. 
Wie verlautet, wird der Staatspräſident im Zuſam⸗ 
menhang mit den Vorkomnumiſſen einen Aufruf an die 
Bevölkerung erlaſſen. Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß 
der langjährige Landwirtſchaftsminiſter im Zuſammen⸗ 
hang mit den Unruhen zurücktreten wird. An ſeine 
Stelle ſoll der jetzige Bildungsminiſter und frühere Direk⸗ 
tor der höheren Landwirtſchaftsſchule Tolkunas treten. 
Zur Aufklärung des Urſprungs der Bauernunruhen 


iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. U. a. wurde 
auch heute der Führer der Volksſozialiſten und frilhere 


Miniſterpräſident Slescevicius einem Verhör unterzogen. 


Veruntreuungen beim Neubau 
des Warſchauer Eiſenbahninotenpunkis 


Die polniſche Eiſenbahn verwaltung iſt großen Ber: 
untreuungen auf die Spur gekommen, die bei dem Neu⸗ 
bau des Warſchanter Eiſenbahnknotenpunktes vorgekom⸗ 
men ſind. Damit im Zuſammenhang ordnete die Staats⸗ 
anmaltſchaſt die Verhaftung von Aufſichtsbeamten, und 
zwar des Inſpektors des Eiſenbahnuminiſteriums Do⸗ 
brucki, des Ing. Dobrzelewſti und des Rechtsanwalts⸗ 
Applikanten Nerc, ſowie von zwei Lieferanten, Falen⸗ 
berg und Liſert, an. 


| 
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Defraudationen. 
Eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der Polizeibehör⸗ 


den ergibt, daß es im Laufe des vergangenen Jahres in 
Polen 21 848 Fälle von Defraudationen gab. Dieſer Art 
Vergehen haben eine Zunahme von 5 Prozent im Ver⸗ 
gleich zu dem vorhergehenden Jahr aufzuweiſen. Die 
meiſten Veruntreuungen wurden auf dem Gebiet bon 
Warſchau und Schleſien verübt. 


Enttüuſchte nationale Arbeiter. 
Die Arbeiterrevolte in der Sudetendeutſchen Partei. 


Wir berichteten, daß in Auſſig eine Konferenz oppoſi⸗ 
tioneller Delegierter des Arbeiterſtandes der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei (Vorſitzender Konrad Henlein) unter 
Vorſitz des „Kameraden“ FriedrichKopatſchek ſtattfand, in 
der beſchloſſen wurde, ſich von Henlein zu trennen und 
eine ſudetendeutſche Arbeiterpartei zu gründen. Das Re⸗ 
ferat, das Kopatſchek in dieſer gründenden Verſammlung 
erſtattete, enthält eine Reihe ungemein intereſſanter 
Siellen, die ein bezeichnendes Licht darauf werfen, wie 
die Intereſſen der Arbeiter von der Sudetendeutſchen 
Partei vertreten werden. Kopatſchek begann ſeine Rede 
mit der Feſtſtellung, daß es vielfach Arbeiter waren, die 
dem Rufe Henleins Folge leiſteten, und daß die Urſache 
des gewaltigen Zuſtroms zur Sudetendeutſchen Partei 
die Wirtſchaftskriſe war, die ja beſonders ſchwer auf der 
ſudetendeutſchen Arbeiterſchaft laſtet. Die Arbeiter 
glaubten, „daß nun endlich, endlich der Aufbruch der ſu⸗ 
detendeutſchen Nation beginnen würde — denn Arbeit 
und Brot, Freiheit und Gleichheit bezeichnete Konrad 
Henlein als die Grundpfeiler der ſudetendeutſchen Volls⸗ 


gemeinſchaft, jene vorgebliche Volksgemeinſchaft, in wel⸗ 
cher ſich arm und reich, hoch und niedrig, Fabrikant und 
Arbeiter, Kohlenbarone und Kumpel um den führer 
Konrad Henlein zuſammenſcharen.“ 

So ſieht man, daß der Nationalſozialisyms überall 
zu Spaltung und Zerſetzung der deutſchen Minderheit 
führt und daß er ihnen nicht den Aufbruch, ſondern den 
Zuſammenbruch bereitet. 


Japan fordert Freigabe der Einwanderung 
Dafür Konzeſſionen in der Flottenfrage !? 
Wie der Londoner „Daily Herald“ meldet, treffe die 
japaniſche Regierung Vorbereitungen zur Eröffnung di⸗ 
plomatiſcher Verhandlungen mit Großbritannien, Hol⸗ 
land und anderen Mächten. Zweck dieſer Verhandlungen 
ſei Erlaubnis zur Einwanderung japaniſcher Staatsange⸗ 
höriger auf den Fidſchi⸗Inſeln, in Samoa, in Nieder- 


ländiſch⸗Indien und dem britiſchen Teil von Bornen zu 


erhalten. Die Nachricht ſei am Montag gleichzeitig mit 
der japaniſchen Antwortnote auf die britiſche Flottendenk⸗ 
ſchrift in London eingetroffen. Japan verlangt darin be⸗ 
kanntlich volle Gleichheit ſeiner Flottenſtärke mit Groß⸗ 
britannien und den Vereinigten Staaten. Man glanbe 
jedoch, daß Japan bei Befriedigung ſeiner Einwan⸗ 
derungswünſche in der Flottenfrage mehr Entgegenkom⸗ 
men zeigen würde. 
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Konferenz der nordiſchen Außenminiſter 


Oslo, 28. Auguſt. Die Außenminiſter der bier 
ſkandinaviſchen Länder, Munch⸗Dänemark, Hackzell⸗Finn⸗ 
land, Koht⸗Norwegen und Sandler⸗Schweden, ſind zu 


einer gemeinſamen Beſprechung am Mittwoch in Ds 


zuſammengetreten. 


Miniſter Fey ſchwer verletzt. 


Wien, 3. August. In einer amtlichen Mitief- 
lung wird eine Berichtigung zu der geſtrigen Mitteilung, 
die nur von einer leichten Verletzung ſprach, gemacht 
und erklärt, daß die Verletzungen des Miniſters Fey 
ſchwerer Natur ſind. Er habe bei dem Autounfall vine 
Gehirnnerſchütterung, einen Naſenbeinbruch und ſchwere 
Kopfverletzungen erlitten. Er muß vorläufig im Kran 
kenhaus bleiben. 
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Aenderung der Zaltit gegen den . Stahlheln“? 


Schmerzloſe Auflöſung und Ueberführung in die Nazi⸗Organſſation. 


Um den Stahlhelm iſt es in den letzten Tagen in 
Deutſchland etwas ſtiller geworden. Die reſtlichen Or⸗ 
ganiſationen beſtehen in einem Rahmen, der ihnen noch 
gelaſſen iſt, fort. Aber auch ihr Schickſal dürfte ſich in 
naher Zukunft, wahrſcheinlich noch vor dem Parteitag, 
erfüllen. Daß die Aktion gegen den Stahlhelm nicht 
meiter vorgetragen werde, dürfte nicht nur auf die Un⸗ 
‚ terredung zwilchen Seldte und Hitler, kondern noch mehr 
darauf zurückzuführen ſein, daß man in militäriſchen 
Kreiſen über die Art, wie dem Stahlhelm das Lebens⸗ 
licht ausgeblaſen wird, keineswegs entzückt ſein. Wenn 
ſchon eine Eingliederung in den neuen Soldatenbund, 
dann aber auch auf eine Weiſe, die der Tradition des 
Slahlhelms Rechnung trägt. f 
Anſcheinend aus dieſen Erwägungen heraus ſoll das 
Berliner Bundesorgan des Stahlhelm, das vor kurzem 
verboten wurde, demnächſt wieder erkcheinen. Das könnte 
| eine Ueberraſchung bedeuten, da am Anfang dieſes Mo⸗ 
nats das Organ des Stahlhelms auf unbegrenzte Zeit 
verboten wurde, was nach der Verbotspraxis des Dritten 
Reiches ein endgültiges Verbot zu ſein pflegt. Das Wie⸗ 
dererſcheinen des Stahlhelms ändert jedoch an der Situ⸗ 
ation nichts, denn es kann nach Lage der Dinge nur noch 
die Aufgabe haben, die zu erwartende Liquidierung des 
Stahlhelms publiziſtilch zu unterſtützen. 

Die Ueberführung der ſogenannten „alten Kämpfer“ 
cs Stahlhelms in die nationalſozialiſtiſche Parteibewe⸗ 
gung ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein, während das Gros der 
ehemaligen Stahlhelm⸗Leute von dem in Ausſicht genom⸗ 

menen „Soldatenbund“, in dem außerdem die Krieger⸗ 
vereine des Kyffhäuſerbundes einen wichtigen Platz ein⸗ 
nehmen follen, übernommen wird. Auch die im Zuge 
der polizeilichen Aktionen vorgenommenen Verhaftungen 
ſollen — ſoweit keine direkt ſtrafrechtlichen Delikte vor⸗ 
legen — vor dem Vollzug der Liquidierung rückgängig 
gemacht werden. Man will anſcheinend den Stahlhelm⸗ 
Angehörigen das Ende ihrer Bewegung neuerdings weni⸗ 
ger ſchmerzvoll machen, um nicht überflüſſigerweiſe in de⸗ 
ren Reihen die oppoſitionelle Stimmung zu verſtärken. 


Die „beleidigte“ deutſche Aerzleſchaft. 


München, 28. Auguſt. Der Reichsärzteführer 
gibt u. a. bekannt: In Montreaux findet vom 9.—14. 
September eine internationale mediziniſche Woche ſtatt, 
deren Sekretariat ſich in Baſel bei der Schriftleitung der 
„Schweizeriſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ befindet. 
In dieſer Wochenſchrift befindet ſich in der Nummer dom 
13. Juli 1935 eine 4% Spalten füllende Abhandlung 
des Wiener nichtariſchen Prof. Dr. Julius Bauer unter 
dem Titel „Gefährliche Schlagworte auf dem Gebiete der 
Erbbiologie“. Dieſer ganze Artikel iſt eine ſcharfe Pole⸗ 
mik gegen die Maßnahmen des deutſchen Staates zur 
Jerhütung erbkranken Nachwuchſes. Die Begriffe euge⸗ 
niſche Steriliſation, Raſſe, Raſſenreinheit. Raſſenmi⸗ 
ſchung, nordiſche Raſſe find für Bauer unklare Vorſtellun⸗ 
gen, die mit Wiſſenkchaft nichts zu tun haben. Der Auf⸗ 
aß ſchließt mit dem Satze: „Die Wiſſenſchaft, daher bie 
Wahrheit kann niemals national, ſie kann immer nur 


international menſchheitsgebunden, unpolitiſch fein.“ 
Tabei iſt es, ſo wird von deutſcher Seite bekanntgegeben, 
für jeden deutſchen Arzt, der etwas auf die Würde ſeines 
Landes hält, ſelbſtverſtändlich unmöglich, an der Mon⸗ 
treaux⸗Woche teilzunehmen. a 

Und das wollen Wiſſenſchafter ſein, die eine ariſche 
und eine nichtariſche Wiſſenſchaft unterſcheiden! 


Wieder ein ſchwerer Korruplions⸗Jall 


Nationalſozialiſtiſcher Krankenkaſſendirektor 
unterſchlägt 95 000 Mark. 


Der 44jährige frühere Geſchäftsführer der Ortskran⸗ 
lenkaſſe in Enger hatte ſich vor dem Landgericht in Bo⸗ 
defeldt wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen zu verant⸗ 
worten. Er hatte von 1934 bis 1935 rund 95 000 Mark 
unterſchlagen und feine Unterſchlagungen durch Falſch⸗ 
buchungen gedeckt. Der Staatsanwalt beantragte drei 
Jahre Zuchthaus. Das Urteil lautete auf zwei Jahre 
ſechs Monate Zuchthaus und 10000 Mark Geldſtrafe. 
Die Geldſtrafe und ſechs Monate Zuchthaus gelten durch 
die Unterſuchungshaft als verbüßt. Der nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Vertrauensmann hat aljo in etwa einem Jahre faſt 
100 000 Mark veruntreut. Was hätte die Hakenkreuz⸗ 
preſſe daraus gemacht, wenn ſich das ein Marxiſt hätte 
zu ſchulden kommen laſſen? 


Die öſterreichſſche Schande. 
Fünf Jahre Kerker für eine fünſzigjährige Frau. 


Vor dem Landesgericht Graz ſtand die 50jährige 
Wirtſchafterin Anna Peikert unter der Anklage des 
„Hochverrats“. Dieſes Verbrechen ſoll ſie durch die Ver⸗ 
breitung der in der Tſchechoſlowalei legal erſcheinenden, 
in Oeſterreich illegalen „Arbeiter⸗Zeitung“ begangen ha⸗ 
ben. Für die Verbreitung einiger Zeitungsblätter wurde 
die fünfzigjährige Frau nach geheim durchgeführter Ver⸗ 
handlung zu fünf Jahren Kerker verurteilt. 

Zur gleichen Zeit wurden — wie wir bereits berich⸗ 
tet haben — in Steyr vier Nazi, die wegen Verbreitung 
illegaler Naziflugſchriften angeklagt waren, freigeſprochen 
In Innsbruck wurde ein Nazi, der in der „Oeſterreichi⸗ 
ſchen Legion“ gegen Oeſterreich gedient hatte, zum zwei⸗ 
ten Male vom Hochverrat freigeſprochen, weil ihm der 
böſe Vorſatz gefehlt habe. 


13000 Brünner Arbeiter proteſtieren gegen die drohende 
Hinrichtung (leiſls. 

Im Namen der 13 000 Betriebsarbeiter aus den 
Brünner Großbetrieben wurde dem öſterreichiſchen Bun⸗ 
despräſidenten Miklas ein Schreiben übermittelt, in wel⸗ 
chem gegen die Vollſtreckung des Todesurteils an dem 
Schutzbündler Otto Reiſl ſchärfſter Proteſt eingelegt und 
die ſofortige Freilaſſung des Genoſſen verlangt wird. 
Wir haben über den Schandprozeß, in welchem Genoſſe 
Reifl dafür, daß er einen Kurzſchluß verſchuldet hatte, 
zum Tode verurteilt wurde, bereits berichtet. 
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12 Einſturzopfer geborgen. 
Noch 7 Tote unter den Trümmern. 


ö Berlin, 28. Auguſt. Auf der Einſturzſtelle am 
Brandenburger Tor konnte am Mittwoch abend der 11. 
Tote geborgen und identifiziert werden. Die Freilegung 
des ſchon feſtgeſtellten 12. Todesopfers war um dieſe Zeit 
noch nicht möglich, wird aber bald erfolgen. 

Einwandfrei ſteht jetzt feſt, daß 19 Arbeiter dermißt 
wurden. Sieben Verſchüttete müſſen alſo noch geborgen 
werden. Von den elf Toten ſind bisher ſieben identifi⸗ 
ziert. In allen Fällen handelt es ſich um Arbeiter aus 
Berlin. 

Die geborgenen Toten ſollen am Freitag in feier- 
licher Weiſe beigeſetzt werden. Die Trauerfeier wird im 
Juſtgarten ſtattfinden. 

Die Deutſche Reichsbahndirektion hat weitere Maß⸗ 
zahmen getroffen, um eine Klärung der Urſachen des 
Einſturzunglücks herbeizuführen. Die Kriminalpolizei 
weilt noch immer zuſammen mit der Staatsanwaltſchaft 
an der Unfallſtelle. Sachverſtändige nehmen in der Grube 
Prüfungen und Feſtſtellungen vor. 


Schwerer Verkehrsunfall in Berlin. 
1 Toter und h Verletzte. 

In Berlin⸗Heinersdorf ſtieß am Mittwoch ein Auto⸗ 
bus mit einem die Straße überquerenden Güterzug der 
Induſtriebahn zuſammen. Der Autobus ſtürzte um. 
Eine Perſon wurde getötet, weitere neun trugen Ver⸗ 
etzungen davon. 


Maſſenmord chineſiſcher Banditen. 
Schanghai, 28. Auguft. Der Vizekommandeur 
der chineſiſchen Ordnungspolizei in Huangkuoſchu in der 
ſtweitſchou in der Provinz Lotſchingtſchih und 7 Mann 
feiner Leibwache find von Banditen ermordet worden. 


Acht Todesopfer durch trichinöſes Fleiſch 


Aus Buenos Aires wird gemeldet: In Neco⸗ 
ſchea (Provinz Buenos Aires) erkrankten nach dem Ge⸗ 
nuß von trichinöſem Schweinefleiſch 25 Perſonen. 8 don 
ihnen ſind bereits verſtorben, von den übrigen ſchweben 
verſchiedene noch in Lebensgefahr. 


Schwere Wolkenbrüche in Colorado. 


Aus Neuyork wird gemeldet: In Colorado haben 
ſchwere Wolkenbrüche, die mehrere Tage hindurch anhiel⸗ 
ten, großen Schaden angerichtet. Die kleine Stadt Holly 
in Oſt⸗Colorado iſt metertief überſchwemmt worden, nach⸗ 
dem ein in der Nähe gelegener, noch im Bau befindlicher 
Damm gebrochen war. Nur durch die rechtzeitige War⸗ 
nung der Deichbeamten konnte die Bevölkerung der be⸗ 
troffenen Gebiete in Sicherheit gebracht werden. Die 
Verbindungen in den betroffenen Orten find vollkommen 
unterbrochen. In Kanſas wurde der Eiſenbahndamm 
nach Santa Fe unterſpült, mehrere Brücken wurden fort⸗ 
geriſſen und verſchiedene Landſtriche überflutet. 


Goethereis für Prof. Stegmann. 
Im Staatszimmer des Frankfurter Goethehauſes 


fand Mittwoch „vor einem erleſenen Kreis“ von Vertre⸗ 
tern der Literatur und Kunſt die feierliche Ueberreichung 


des dem Dichter, Hiſtoriker und Politiker Prof. Dr. 
Hermann Stegemann zuerkannten Goethepreiſes durch 


den Verwaltungsrat des Frankfurter Goethepreiſes ſtatt. 
Der Dichter konnte zur Entgegennahme des Preiſes nicht 
erſcheinen, da er ſeit einigen Tagen erneut erkrankt war. 
Er hakte als ſeinen Vertreter ſeinen alten Verleger Dr. 
Klipper entſandt. 


Wirb neue Veſer für dein Blatt 


Sport. 


Radrennen um den Preis des Lodzer Magiſtrats. 

Am Sonntag findet auf der Chauſſee von Krzywte 
auf einer Strecke von 100 Kilometer das Chauſſeerennen 
un den ſeinerzeit vom Lodzer Magiſtrat geſtifteten Wan⸗ 
derpreis ſtatt. Dieſen Preis hat Wiencek bereits zweimal 
für die „Reſurſa“ gewonnen, und es beſteht Ausſicht, daß 
der Preis durch einen nochmaligen Sieg Wienceks end⸗ 
gültig an die „Reſurſa“ fällt. An dem Rennen werden 
die beiten Lodzer Chauffeefahrer teilnnehmen. 


Die weiteren Etappen der Radſernſahrt. 

Nach Beendigung der 3. Etappe haben die Fahrer in 
Poſen einen Ruhetag. Der Start zur 4. Etappe Poſen — 
Obornik — Ludony — Przybychowo — Czarnkow — 
Ujscie—Pila (Schneidemühl), die 108 Kilometer lang iſt, 
erfolgt heute um 13 Uhr von dem Hotel „Polonia“ in 
Poſen aus. Am Freitag um 10 Uhr geht es in die 
5. Etappe Schneidemühl — Arnfelde — Deſch — Krone 
— Kales — Neuweden — Zuhlsdorf — Stargard — Alt 
Damm —Stettin (181 Kilometer). Sonnabend tft Ruhe⸗ 
tag in Stetin. Der Start zur letzten Etappe Stettin — 
Berlin (147 Kilometer) erfolgt am Sonntag um 13 Uhr. 

Insgeſamt wird alſo die zurückgelegte Strecke von 
Warſchau nach Berlin 868,5 Kilometer betragen. 


Vom Fußball⸗Länderſpiel Polen — Belgien. 

Am Sonntag begegnen ſich in Brüſſel zum dritten 
Male die Ländermannſchaften von Polen und Belgien 
Die vorangegangenen beiden Treffen haben die Belgier 
gewonnen; das erſte in Brüſſel 2:1 und das zweite in 
Warſchau 1:0. Das dritte Treffen wird für die polni⸗ 
ſchen Fußballſport dasjenige ſein, wo er nichts gewinnen 
kann, aber bei einer erneuten Niederlage dennoch viel 
verliert. 

Den Belgiern geht es in den letzten zwei Jahren 
ähnlich wie den Polen. Sie können keinen Länderkampf 
gewinnen. In dieſem Jahre liegen die Verhältniſſe durch 
die Einführung der Berufsſpielermannſchaften in Belgien 
noch ungünſtiger. Die Spitzenſpieler konnten den Lockun⸗ 
gen des Geldverdienens nicht widerſtehen und haben die 
Reihen der Amateure verlaſſen. Wenn Polen daher den 
bevorſtehenden Kampf gewinnt, ſo wird man dies den 
geänderten Verhältniſſen zugrunde legen und dieſer Sieg 
wird daher keinen großen Eindruck im internationalen 
Geſchehen machen. Bar un 

Wenn wir aber wieder verlieren ſollten ... Lieber 
nicht daran denken. Es würde dies die dritte erlittene 
Niederlage in dieſem Jahre ſein und die achte ohne Un⸗ 
terbrechung. Wir würden außerdem das bißchen An⸗ 
ſehen, welches unſer Fußballſport im Auslande noch ge⸗ 
nießt, verlieren und im internationalen Fußballſport 
nur noch eine untergeordnete Rolle ſpielen. Deshalb iſt 
die Auſſtellung der polniſchen Repräſentation für dieſes 
295 von überaus großer Wichtigleit und Verantwor— 
ung. 

9 * 
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Fiür die Repräſentation zieht der Verbandskapitän 
Kaluza nachſtehende 15 Spieler in Betracht: Die Tor⸗ 
männer Albanſki und Tatus, die Verteidiger Martyna, 
Bulanow und Doniec, die Läufer Kotlarezyk I und II, 
Waſiewicz und Dytko und die Stürmer Piec, Kryszkie⸗ 
wicz, Matjas, Scherfke, Artur und Kiſielinſtl. 
— — 

Nadio⸗Brogramm. 
Freitag, den 30. Auguſt 1985. 


Warſchau⸗Lodz. 


6.50 Gymnaſtik 7.35 Schallplatten 12.10 Konzert 18 


Für die Frau 13.30 Vom Arbeitsmarkt 15.30 Salons, 


muſtt 16.15 Italieniſche Lieder 16.35 Plauderei für 
Kranke 17 Walzer 17.30 Geigenrezitul 18.15 Banz 
Polen ſingt 18.30 Lodzer Briefkaſten 19.80 Dworzak⸗ 
Klavierkonzert 20.10 Lieder 21 Sinfoniekonzert 22 
Sport 22.20 Leichte Muffk. 
Kattowitz. 
13.35 Schallplatten 18.30 Plauderei 18.45 
19.05 Schallplatten 20 Funktechnik 
22.40 Leichte Muſit. 


Konzert 
22.10 Briefkaſten 


Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Konzert 14 
Allerlei 


16 Muſik im Freien 19.05 Militärmuſik 20.15 
Stunde der Nation 21 Walzerpotpourri 22.40 Kleine 
Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslau. 


9 Konzert 12 Konzert 15.10 Helden der Luft 17 Rons 
zert 19 Volksmusik 20.15 Stunde der Nation 22.40 
Unterhaltungskonzert. 

Wien. 


12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Frauenſtunde 
16.10 Schallplatten 19.30 Wem gehört die Palme 


20.30 Sinfoniekonzert 22.10 Tanzmuſit 23.45 Beim 
Heurigen. 

Prag. 
12.30 Salonmufit 15 Orcheſterkonzert 18.50 Arbeiten 
funk 19.30 Oper: Dalibor 22.25 Schallplatten. 


— . — — — 
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Thomas Vurians 
Nelordflug 


Der Liebes: und Lebensroman eines 
Erfinders von Rudolf Heidrſſch 


(41. Fortſetzung) 


„Es ſind bereits Schritte unternommen worden, dir 
dieſe Vollmachten abzunehmen.“ 

„Weib, du —! Haha! Ich habe eine Waffe, durch 
die ich dich gefügig machen kann. In die Welt werde ich 
poſaunen, daß du das Liebchen dieſes ſauberen Herrn ge⸗ 

weſen biſt, den ich —“ 
f Erſchreckt hielt Schaeffer inne. Er beſann 
rechten Zeit, daß er bald eine Unvorſichtigkeit 
hätte. 

„Den du —? Sprich nur weiter! Deine Drohun⸗ 
gen fürchte ich nicht. Aber ich möchte wiſſen, was du mir 
eben verſchwiegen haſt.“ 

„Den ich haſſe, ebenſo wie ich dich haſſe und eure 

rut. 


Schaeffer ſtürmte aus dem Zimmer. 

Es wurde noch ſchlimmer mit ihm. Mehr denn je 
weilte er Tage und Nächte in Berlin in Geſellſchaft käuf⸗ 
licher Weiber und in Spielklubs. 

Eines Abends ſaß er am Spieltiſch, da ging ein auf⸗ 
geregtes Murmeln durch die Reihen der Zuſchauer. Ein 
neu angekommener Herr hatte ein Extrablatt mit von 
der Straße gebracht und die Mitteilung verbreitet, daß 
die deutſchen Ozeanflieger des Vorjahres in einem Eski⸗ 
molager aufgefunden worden ſeien und ſich jetzt auf dem 
Wege zum Feſtlande befänden. 8 

Dieſe Nachricht war geeignet, auch die verbohrteſten 
Spieler einen Moment aufhorchen zu laſſen. Schaeffer, 
der zufälligerweiſe gerade einmal eine Gewinnſerie hatte, 
war über die Störung ärgerlich. Er erkundigte ſich un⸗ 
intereſſiert, warum man ſich ſo aufgeregt zeige. 


ſich zur 
begangen 


Sonntag, den 1. September, ab 1 Uhr nachm, im Zollerſchen Garten 
„NMilenswek“ an der Brzezinſkaſtraße (Straßenbahn Nr. 1 und 6 


Großes Gartenfeſt 


zugunſten des Greiſenheims zu St. Trinitatis 


Im Programm 
unter and.: 1. 


Große Pfandlotterie 


Sülſelt und Konditorei am Platze / 
Um regen Zuſpruch bittet 


Aleje Kostiuszli 65, 


„Knabenghmnaſium 


*Mädchenvolksſchule 


der Unterricht am 3. September um 9 Uhr früh beginnt. 
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am 3, 4. und 5. September. 


Anmeldungen für obige Schulen und die 


Fröbelſchule 


nimmt die Schulkanzlei täglich von 9 bis 1 Uhr entgegen. 


Auna 


Kauft aus 1. Quelle Wring maſchinen 

Kinder⸗Wagen Jabritlager Dr. J. N A D E. L 
Dieiall:Beiten „DOBROPOL” Seawenteranibeiten und Gebueisbilie 

Natratzen gevotiter: Betrilaner 73 Andrzeja 4 Tel. 298-92 

und auf Federn „Patent“ im Hofe Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint töglich. 
Abounnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zlotn —.75; 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— fährlich Zloty 72.—. 

Gerpelnummer 10 Groſchen, Sountags 25 Gerſchen. 


mit beſonders wertvollen 
Gewinſten: 2. Sternſchießen; 
3. Scheibenſchießen für Erwachſene und Kinder; 4. Kinderumzug; 5. Verſchie⸗ 
dens Stände für Groß und Klein; 6. Chorgeſänge; 7. Große religiöſe Feier; 
8. Turnvorführungen des Turnvereins „Eiche“ / Bei eintretender Dunkelheit 
lebende Bilder und Pyramiden, ausgeführt von Turnern bei effektvoller 
Beleuchtung / Konzert des Trinitatis⸗Poſaunenchors 


Eintritt 45 Groſchen, Kinder 20 Gr. 


die Verwaltung 
des Greiſenheims zu St. Trinitatis 


eee %%% 


deutscher Realgumnafialverein zu Lodz 


Tel. 141-78 


Wir geben hiermit bekannt, daß an unſeren Schulen, und zwar:“ 


„Mädchengymnaſium 
*Knabenvollsſchule 


| 


Solkszeitung -- Donnerstag, den 29. Auguſt 1935. 


Einer der Umſtehenden klärte ihn auf. 
den Spieler jähes Entſetzen. Mit einem Fluch ſprang er 
von ſeinem Sitz auf und entriß einem der Herren das 
Extrablatt. Seine Augen weiteten ſich, während Leichen⸗ 
bläſſe ſein Geſicht bedeckte. 

Mit einer vor ſich hingemurmelten Entſchuldigung 
verließ er den Spieltiſch und ließ das gewonnene Geld 


liegen. Mechaniſch zog er ſeinen Abendmantel an, den 
ihn der Diener reichte, und fuhr in ſein Hotel. 
Ruhelos wanderte er dort in ſeinem Zimmer auf 


und ab. Tauſende von Gedanken durchkreuzten ſein 
Gehirn. e 

Aber das war ja doch nicht möglich, daß Burian ge⸗ 
rettet ſein konnte. Sein Anſchlag mußte doch etwa in der 
Mitte des Ozeans von Erfolg gekrönt worden ſein. Wie⸗ 
derum war es nicht gut denkbar, daß eine Verwechſlung 
vorlag. Die Meldung drückte ſich ganz beſtimmt aus. 

Was war zu machen? Es war ſelbſtverſtändlich, 
daß Burjan den Täter kannte. Keinen anderen als ihn 
ſelbſt konnte der Verdacht treffen. Höchſtens noch Weſter⸗ 
maier! Aber es war ja zu abſurd, auf den die Schuld 
aßwälzen zu laſſen, da der Mann ja ſein eigenes Leben 
viskiert hatte. 


Was war zu machen? Die Zeugen ſeines Verbre⸗ 
chens mußten verſchwinden. Aber wie? Es war wohl 
das Beſte, wenn er ſich mit Leder darüber unterhielt. 
Der war ja doch Mitſchuldiger, alſo würde er ihm auch 
helfen müſſen, die Suppe auszulöffeln. 


* 

Mit dem erſten Morgenzug fuhr Schaeffer nach Lü⸗ 
neburg. Er ließ ſich ſofort bei Leder melden. Der emp⸗ 
ſing ihn mit einem diaboliſchen Lächeln auf den Lippen. 

„Nun, junger Freund, ſchon hier? Ich hatte Sie er— 
wartet.“ 

„Alſo wiſſen Sie Beſcheid?!“ 


Napiorkowſtiego Straße 62, ein 


Stern und 


verbunden mit Tanz. 


Eigene Ausarbeitung 


Trauringe, aller Art Bijouterie, große u. kleine 
Waren in großer Auswahl 


Uhren, plattierte 


Niedrige Preiſe. 


Sypezialärztliche 


dungen und bes Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig 


beſonderes 
Wartezimmer 


VBenerologiſche Haut- U. Geschlechts 


Heilanſtalt 
Petrilauer 45 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


Dr. med. 


IAU 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
er das Aus and 70 Wursasın Suſchlag. 
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Da packte 


Lodzer Nuſii⸗Verein 
„Stella“ 


Am Sonntag, dem 1. Sep⸗ 
tember, um 3 Uhr nuchmittags, 
veranſtalten wir im 4. Zuge der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 


Scheibenſchießen 


Erſtklaſſige Streichmuſtk. 
glieder u. Gönner des Vereins werden höfl. eingeladen. 


Das Foſtlomitoe. 


W. Szymanski, Lodz, Glowna 41 


Venerologiſche Heilanftalt 
Zawadzlaftraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Veneniſche. Harn und Hantleanibeiten. Sexuelle 
Ankünfte (Analpſen des Pintes, ber Ansſchoi⸗ 


tätig — Für Damen 


Konſultation 3 Zloty. 


Krankheiten 
Tel. 147:44 


Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


ADOLF RO.) TER 


Hant⸗, Haar⸗ und veneriſche Krankheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262⸗61 


Empfängt von 8 bis 13 und von 15 bis 20 Uhr 


f K 
r 
4 
„Natürlich! Warum ſollte ich nicht?!“ 
„Und das läßt Sie ſo kalt?“ N 
„Aber beſter Herr Schaeffer — was geht mich dA 
Sache an? Wegen mir ſoll Burian zurückkommen. Ich 


habe von ihm nichts zu fürchten.“ 

„Nichts zu fürchten? Sie — Sies ſind doch der An⸗ 
ſtifter des Anſchlags geweſen!“ 

„Anſchlag? Nicht, daß ich von 
wüßte!“ 

Jetzt wurde es Schaeffer klar, daß er hier nicht den 
Helfer finden würde, den er geſucht hatte. Raſende Wut 
bemächtigte ſich ſeiner. 

„Schurke!“ ſchrie er den freundlich 

u. 

„Mäßigen Sie ſich, Herr Schaeffer! Sonſt müßte 
ich Sie aus dem Zimmer weiſen laſſen. Es wird Ihnen 
doch hoffentlich klar ſein, daß gegen mich auch nicht der 


einem Anſchlag 


lächelnden Le⸗ 


geringſte Verdacht ſpricht. Die Maſchine iſt nicht in 
meinem Werk gebaut worden. Ich habe zu ihr keinen 


Zutritt gehabt und fie nicht eher als vor dem Start ge- 
ſehen, während Sie täglich in der Montagehalle aus und 
ein gegangen ſind. 

Außerdem war es für mich ein derber Verluſt, auf 
die Ausnutzung dieſer Erfindung verzichten zu müſſen, 
die mir rechtlich geſichert war. Sie dagegen, Sie haben 
durch dieſes Unglück ſo ziemlich alles gewonnen, wonach 
Ihr Begehr ſtand. Sie wurden der Mann Eva Alters 


und damit der Chef der Alter⸗Werke. Ich hoffe, daß 
Ihnen dieſe Logik einleuchtet: der Oeffentlichkeit und 


Ihrem Freunde Burian wird ſie jedenfalls verſtändlich 
ſein.“ 

„Teufel! Du mich im 
Stich?!“ 

Ich muß Sie doch noch einmal bitten, ſich eines 
höflicheren Tones zu befleißigen und im übrigen haben 
wir uns wohl nichts mehr zu ſagen.“ 

Verabſchiedend wies Leder nach der Tür. 
5 Fortſetzung folgt. 
. 


Nodeiournale EI 


für die Sommer⸗ und Herbſt⸗ Saiſor 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeja 2, Telephon 112-98 


Teufel! Jetzt läßt du 


Mit⸗ 


| 
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jeder Zeit 


nimmt Anzeigen für alle Zeitungen 
entgegen die Anzeigen ⸗Acquiſition 


Piotrkowska 50 
Tel. 121-36 u. 121-16 


S. FUCHS 


Städtisches Theater: 


der Wintersaison 


Sommertheater: Petrikauer 94: Heute 9 Uhr 
„Der König der Einbrecher” 

Capitol: Die Männer: im gefährlichen Alter 

Casino: Die 42, Straße 

Corse: J. Duell mit dem Tode, 
beim König 

Europa: Die Sonate 

Grand-Kino: Das Geheimnis des Expreß R 6 

Metre u. Adria: Die große Liebe 

Miraz: Turbine 50 000 : 

Palace: Letzte Liebe 

Przedwieinie: Der träumende Mund 

Rakleta: Nadja 

Sztuka: Die Dame aus Moulin Rouge 


Sonntag, Eröffnung 


I. Der Bal) 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Juhalt: Otto Heike 

Druck: Prata On. Vetrifauer 101 


Theater- u. Kinoprogramm. | 


. 
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En * . TE 
Nr. 236 
Lodzer Tageschronil. | 
Seringe Honigerträge. 


Wie aus Fachkkreiſen berichtet wird, laſſen die Ho⸗ 
nigerträge in dieſem Jahre viel zu wünſchen übrig, be⸗ 
ſonders in den Zentral⸗ und Oſtgebieten. Viele Bienen⸗ 


züchter berichten, daß fie keinerlei Erträge haben und 
auch genötigt ſein werden, ihre Bienen zu füttern. Ju 


Großhandelt zahlt man zur Zeit für hellen Honig 250 
Zloty, für dunklen 175 bis 200 Zloty und für Wachs 
300—400 Zloty je 100 Kilogramm. 


Auf linder achtgeben! 

Im Hauſe Matejki 19 fiel ein einjähriger Knabe in 
einen Bottich mit heißem Waſſer und trug am ganzen 
Körper ſchwere Brühwunden davon. Das bedauerns⸗ 
werte Kind namens Stefan Lerwik wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Anne⸗Marienkrankenhaus geſchafft. 
Ausgeſetztes ind. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stadtverwal⸗ 
tung, Zawadzka 11, wurde ein ungefähr 5 Jahre alter 
Knabe zurückgelaſſen . Der Knabe wurde ins ſtädtiſche 
Waiſenhaus eingeliefert. Nach der Mutter fahndet die 
Polizei. (a) 

Mißglückte Kindesausſetzung. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stadtverwal⸗ 
tung wurde die Antonina Balcerzak dabei gefaßt, als ſie 
ein einjähriges Kind ausſetzte und ſich davonmachen 
wollte. Es erwies ſich, daß das Kind nicht von der Bal- 
cerzak iſt, ſondern daß es bei ihr von einer anderen Frau, 
einer gewiſſen Staniſlawa Delina, zurückgelaſſen wurde. 
Da die Balcerzak nun mit dem Kinde nichts anzufangen 
wußte, wollte ſie es in der Fürſorgeabteilung zurücklaſſen. 


Unfälle bei der Arbeit. Pi 

In der Fabrik in der Matejli 45 wurde der 45jäh⸗ 
rige Arbeiter Andrzej Drynſki von einer Maſchine ange⸗ 
drückt, wobei ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der 
verunglückte Arbeiter wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in bedenklichem Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus geſchafft 

Ein zweiter Unfall bei der Arbeit ereignete ſich in 
der Fabrik von Aſt, Kraszewſkiſtraße 10. Hier wurde 
der Arbeiter Roman Cieſielkiewicz, 40 Jahre alt, von 
dem Getriebe einer Maſchine erfaßt, wobei ihm ein Arm 
gebrochen wurde. Cieſielkiewicz wurde ebenfalls ins Be⸗ 
zirkskranlenhaus eingeliefert. (a) 
Von Brunnengaſen betäubt. 

Auf dem Grundſtück in der Tokarzewſkiſtraße 47 
wollte der Soldat des 1. Pionierregiments Staniſlaw 
Szewezyk eine Ausbeſſerung am Brunnen vornehmen. Er 


ſtieg in den Schacht hinab, wo er jedoch die Beſinnung 


verlor und zuſammenbrach. Glücklicherweiſe wurde das 


ſtreitigkeiten. 
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1930 


Vetrügeriſche Arbeitgeber. 


Quittungen geſälſcht, um die Urlaubs entſchädiauna nicht zu zahlen. 


Vor dem Lodzer Arbeitsgericht ſand die Behand⸗ 
lung einer Klage des Bäckergeſellen 


gegen die Beſitzer der Bäckerei in der Rybna 11, Lew 
Herszlilowicz und Chaskiel Kirszenbaum, ſtatt. Chmiel⸗ 


nicki war in der genannten Bäckerei ſeit 23 Jahren be⸗ 
ſchäftigt und wurde vor zwei Monaten ohne Kündigung 
entlaſſen. Außerdem wollten ihm die beiden Bäckerei⸗ 
beſitzer auch die Urlaubsentſchädigung nicht auszahlen. 
Chmielnicki reichte daher beim Arbeitsgericht eine Klage 
um 105 Zloty ein. In dieſer Angelegenheit wurde be⸗ 
reits am 7. Auguſt verhandelt, doch nahm die Verhand⸗ 
lung inſofern eine überraſchende Wendung, als die der⸗ 
klagten Bäckereibeſitzer eine mit der Unterſchrift Chmiel⸗ 
nickis verſehene Quittung über das erhaltene Urlaubs⸗ 
geld vorlegten. Chmielnicki erkannte jedoch dieſe Quit⸗ 
tung als gefälſcht an, indem er erklärte, daß die darauf 
befindliche Unterſchrift wohl ſeine eigene ſei, doch habe er 
auf dieſem Schriftſtück nur den Empfang des letzten Loh⸗ 
nes quittiert, während der weitere Abſatz über das erhal⸗ 
tene Urlaubsgeld ſpäter zugeſchrieben wurde. Angeſichts 
dieſer Lage der Dinge wurde die Verhandlung unterbro⸗ 
chen und für geſtern vertagt, wobei Sachverſtändige und 
Kaligraphen zur Verhandlung vorgeladen wurden. Ver⸗ 
mittels chemiſcher Mittel und einer Quarzlampe wurde 
die Schriſt unterſucht, wobei dieſe Unterſuchung zuungun⸗ 


Jakob Chmielnicki 


ſten der Bäckereibeſitzer ausfiel. Und zwar ſtellten dle 
Sachverſtändigen feſt, daß der Abſatz über die erhaltene 
Urlaubsentſchädigung ſpäter und mit anderer Tinte als 
der übrige Wortlaut der Quittung geſchrieben worden jet. 
Das Gericht erkannte daher die Quittung als dem wirk⸗ 
lichen Tatſachenbeſtand nicht entſprechend an und ſprach 
dem Bäckergeſellen 90 Zloty Urlaubsentſchädigung und 
35 Zloty Gerichtskoſten zu. Außerdem wird die Angele⸗ 
genheit der Quittungsfälſchung dem Staatsanwalt über⸗ 
geben werden. (a) 


Ollupationsſtreit 
in der Firma Gebr. Buliet. 


In der Fabrik der Gebrüder Bukiet an der 6. Sierp⸗ 
niaſtraße 58 iſt geſtern vormittag Streik ausgebrochen, 
ohne daß die daſelbſt beſchäftigten Arbeiter die Fabrik 
verlaſſen hätten. Der Zwiſt iſt deshalb entſtanden, wei! 
die Verwaltung der Fabrik den Lohnvertrag nicht einhielt 
und niedrigere Löhne zahlte, als in dem Tarif vor⸗ 
geſehen find. Es wurde auch bei der Fabrikverwaltung 
interveniert, jedoch kein Ergebnis erzielt. Im Laufe des 
Tages wurde auf dem Gelände der Fabrik über eine Bei⸗ 
legung des Streiks verhandelt, was jedoch bis vor Abend 
auch kein Ergebnis zeitigte. Die weiteren Verhandlungen 
dürften im Arbeitsinſpektorat ſtattfinden. (af g 


Unglück ſofort bemerkt. Man rief die Feuerwehr herbei, 
die den beſinnungsloſen Szewezyk an die Oberfläche 
brachte. Der Verunglückte wurde in ein Krankenhaus 
eingeliefert. (a) a 
Harakiri eines arbeitsloſen Friſpurs. 

An der Ecke Srebrzynſka- und Gurnaſtraße unter⸗ 
nahm der 24 Jahre alte arbeitsloſe Friſeur Eugenjusz 
Michalowſki, wohnhaft Lipowa 76, einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem er ſich mit einer Schere den Bauch aufſchlitzte, 
ſo daß ihm die Eingeweide hervortraten. Außerdem 
brachte er ſich noch Stichwunden in die Bruſt bei. Zu 
bem Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft geru⸗ 
fen, die ihn in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 
8 Die Urſache der Verzweiflulngstat iſt unbe⸗ 
annt. 

Im Hauſe Wawelſta 19 trank die 30jährige Marja 
Lapinſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur. Die 
Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus e Die Urſache ſind Familien⸗ 
a 


Das Unglückshaus in der Solnaſtraße. 


Seit 26 Jahren leine Ausbeſſerungs arbeiten mehr geführt, daher Einſturzgefahr 


Die Angelegenheit des Hauſes Ecke Solna und Pul⸗ 
nocna, das, wie berichtet, wegen der Einſturzgefahr ab⸗ 
getragen und noch in dieſer Woche von allen Bewohnern 
geräumt werden muß, hat in weiteſten Kreiſen der Lod⸗ 
zer Bevölkerung großes Intereſſe hervorgerufen, zumal 
bet dem Hauseinſturz in Warſchau viele Menſchenopfer 
zu beklagen waren. Und es iſt ſelbſtwerſtändlich, daß an⸗ 
geſichts dieſes drohenden Unglücks jetzt auch in anderen 
Häuſern auf Erſcheinungen dieſer Art beſonders geachtet 
werden wird. 


Die Baukommiſſion ſtellte feſt, daß das Haus gleich 
von vornherein fehlerhaft erbaut wurde und erſt mehrere 
Jahre danach mit Ankern verſehen wurde. Es ſoll jetzt 
im Verlaufe von 14 Tagen abgetragen werden. Sollte 
die Abtragung in der feſtgeſetzten Friſt nicht durchgeführt 
werden, ſo wird dies durch die Stadtverwaltung auf 
Koſten der Hausbeſitzer geſchehen. 


In dem Hauſe an der Solnaſtraße waren 25 Woh⸗ 
nungen, beſtehend aus einem Zimmer und Küche, 28 Ein⸗ 
ſtubenwohnungen und eine Dreizimmerwohnung. Die 
ſtädtiſche Fürſorgeabteilung hat den allerärmſten Bewoh⸗ 
nern des Hauſes Geldbeihilfen zur Beſchaffung einer 
Wohnung ausgezahlt. Es wurden an 25 Familien je 60 
Zioty ausgezahlt. Da dieſe Hilfe aber bei weitem nicht 
utsreicht, um die plötzlich obdachlos gewordenen Fami⸗ 
lien in die Lage zu verſetzen, eine neue Wohnung zu 
ſuchen, wandten ſich viele Einwohner des Hauſes an die 
jüdiſche Religionsgemeinde um Hilfe und fie wollen auch 
die ſtaatlichen Behörden um eine Beihilfe angehen, da 
für Kleinwohnungen von Hausbeſitzern hohes Abſtands⸗ 
geld derlangt wird. 


Die gewiſſenloſen Ausbeutermethoden der Hautsbeſitzer. 


Beſitzer des vom Einſturz bedrohten Hauſes ſind, 
wie berichtet, Rifka Morgenſtern, Mendel Malenberg und 
Unikowſki. Unikowſki wohnt in Straßburg und hat bie 
Morgenſtern mit der Führung ſeiner Geſchäfte betraut, 
ſo daß dieſe das ausſchlaggebende Wort in der Verwal⸗ 
tung des Hauſes hatte. Doch verſtand die Morgenſtern 
die Verwaltung nur ſo, daß ſie in gewiſſen Abſtänden 
lediglich die Miete einkaſſierte. Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten wurden jeit fahr 28 Jahren über- 
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haupt nicht durchgeführt und alle diesbezügli⸗ 
chen Klagen der Einwohner blieben ungehört. Dabei 
wurde gegen die Einwohner im Falle unpünktlicher Zah⸗ 
lung der Miete überaus rigoros vorgegangen, wovon 
ſchon der Umſtand zeugt, daß gegen 19 Familien 
Exmiſſionsurteile vorliegen. Daß ſich auch die 
Treppen, Flure uſw. in einem furchtbaren Zuſtand befin⸗ 
den, braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben zu 
werden. 


Es erweiſt ſich, daß die Hauptbeſitzerin des Hauſes 
Morgenſtern nicht einmal einen ſtändigen Wohnſitz hat 
und nirgends gemeldet iſt, nachdem ſie aus ihrer letzten 
Wohnung in der Zeromfkiſtraße 25, die fie als Mieterin 
bewohnte, zwangsausgeſiedelt wurde. Um die bloßen 
Formalitäten der An⸗ nud Abmeldung der Einwohner zu 
erledigen, wurde ein Verwalter angeſtellt, deſſen Rechte 
aber nur auf dieſe Funktion beſchränkt blieben. 


Auch das Haus Napiorkowſtiſtr. 15 bedroht 
Vier Familien ausgeſiedelt. 

Auch in verſchiedenen anderen Häuſern wurden jetzt 
techniſche Prüfungen durchgeführt. U. a. wurde im Hauſe 
Napiorkowſkiſtraße 15 Einſturzgefahr feſtgeſtellt. Und 
zwar iſt hier das Dachgeſchoß ſowie eine Seitenwand 
vom Einſturz bedroht. Auf Anordnung der Bauinſpek⸗ 
tion wurden daher vier Familien, die Wohnungen im 
erſten Stock inne haben, ausgeſiedelt und der Hausbeſitzer 
zur Durchführung entſprechender Ausbeſſerungsarbeiten 
verpflichtet. N 


Eine Belanntmachung an die Hausbeſitzer 


In den Straßen der Stadt wurde eine Bekannt⸗ 
machung der Stadtverwaltung ausgeklebt, in welcher die 
Hausbeſitzer aufgefordert werden, in ihren Häuſern ſofort 
die notwendigen Ausbeſſerungsarbeiten vorzunehmen. 
Die Hausbeſitzer werden in dieſer Bekanntmachung an 
ihre Pflicht der Jnſtandhaltung der Häuſer und ihre Ver⸗ 
antwortung hinſichtlich der Sicherheit der Hauseinwohner 
erinnert. Nichtausfühming dieſer Anordnung wird auf 
Grund des Art. 401 der Bauporſchriften beſtraft. () 


Eine Selbſtmörderin identifiziert. 

Auf dem Friedhof in der Srebrzynſkaſtraße wurde 
eine Frau erhängt aufgefunden. Die Selbſtmörderin 
wurde als die Elzbieta Czapſka, Zakontna 17, feſtgeſtellt. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hart. 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wa“ 
tzanſka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


egen Giſtmordverſuchs am Schwiegerſohn verurteilt. 

Im Haufe Kraszewſkiſtraße 10 wohnten die Eheleute 
Wroblewſki zuſammen mit der Mutter der Frau, Ewa 
Rogozinſla, wobei das Zuſammenleben nicht beſonders 
get war. Als Rogozinſki am 11. Juli zu Mittag aß, be⸗ 
merkte er, daß die Suppe einen ſonderbaren Geſchmach 
hat. Er ſchöpfte Verdacht, daß hier vielleicht etwas nicht 
mit rechten Dingen zugeht und nahm die Suppe zur Po⸗ 
lizei mit. Die Suppe wurde einer Analyſe unterzogen, 
wobei es ſich erwies, daß der Suppe ein ſtark wirkendes 
Gift beigemiſcht war. Die Unterſuchung ergab, daß das 
Gift von der Rogozinſka beigemiſcht wurde. Sie wurde 
unter Anklage des Giftmorverſuchs geſtellt und hatte ſich 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Die 52jährige Ewa Rogozinſka wurde zu 1½ Jahren 
Gefängnis verurteilt. (a) 

Ein Wüſtling. 

Hinter verſchloſſenen Türen verhandelte geſtern das 
Lodzer Bezirksgericht gegen den 33jährigen Waclaw 
Piontkowſki, Beſitzer des Hauſes in Zgierz am Alten 
Markt 3. Piontkowſfki lockte 15jährige Mädchen in ſeine 
Wohnung und unterhielt mit ihnen geſchlechtlichen Ver⸗ 
lehr. Piontkowſki wurde zu 1½ Jahren Gefängnis ver 
urteilt. ſa) 


Furchtbare Bluttat eines verliebten Bauern 
Die Geliebte und deren Mutter erſchoſſen. 


Das Dorf Raczyn bei Wielun mar der Schauplak 
einer furchtbaren Liebestragödie. Der 29jährige Land: 
wirt Piotr Klobuz, deſſen Frau in Frankreich weilt, 
tnüpfte mit der Nachbarstochter Weronila Majda, einen 
18jährigen Mädchen, das er bei ſich in Dienſt nahm, ein 
intimes Verhältnis an. Als hiervon die Mutter des 
Mädchens, die 40jährige Joſeſa Majda, erfuhr, nahm ſie 
ihre Tochter aus dem Hauſe des Klobuz fort. Klobuz 
drang jedoch auf das Mädchen ein und verſuchte es zu 
überreden, wieder zu ihm zurückzukehren. Im Zuſam⸗ 
menhang damit kam es vorgeſtern zwiſchen Klobuz und 
den beiden Frauen zu einer heftigen Auseinanderſetzung. 
Im Verlaufe dieſer zog Klobuz einen Revolver und 
ſtreckte zuerſt das Mädchen und dann ihre Mutter tot 
nieder. Darauf ſchoß er auf den Bruder der Juyſefa 
Mafda, Jan Gawlowſli, der der furchtbaren Szene bei- 
wohnte. Gawlowſki erhielt eine Schußverletzung am 
Arm. Der blindwütige Mörder wurde verhaftet. (a) 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Achtung, Lodzer Ortsgruppen! 

Am Freitag, dem 30. Auguſt l. J., find die Flug⸗ 
blätter aus der Redaktion, Petrikauer 109, um 6 Uhr 
abends abzuholen. Der Vorſitzende der Exekutive. 
EEE U 
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Aus der Wofewodſchaſt Schleſien. 


Oberſchleſien. 
Wichtig für deutſche Nentenbezieher. 


Dias Verſicherungsamt in Chorzow gibt bekannt, daß 
ulle Perſonen, denen deutſche Verſicherungsinſtitute eine 
Rente zugeſprochen, die aber dieſe Rente bisher nicht er⸗ 
halten haben, weil ſie außerhalb der Grenzen Deutſch⸗ 
lands wohnen, und für die die deutſchen Verſicherungs⸗ 
inſtitute bisher die Auszahlung der Rente auf Grund des 
deutſch⸗polniſchen Abkommens nicht vorgenommen haben, 
ſich unverzüglich an die zuſtändige deutſche Verſicherung 
oder aber an die Landesverſicherung in Poſen, Miekie⸗ 
wiczſtraße 2, zwecks Erneuerung der Rentenauszahlung 
melden müſſen. In den Angaben, die auch in polniſcher 
Sprache gemacht werden können, iſt die genaue Anſchrift 
des Rentenempfängers unter Beifügung der Rentenaus⸗ 
weiſe anzugeben, ſofern die Meldungen unmittelbar bei 


ver deutſchen Verſicherung erfolgen. Die Meldungen 
haben ſofort und ſpäteſtens bis 30. September zu er⸗ 
ſolgen. 


Der Magiftrat Chorsow 
regiſtriert die Wohnungsloſen. 


Der Magiſtrat läßt durch ſeine „anhängliche Preſſe“ 
serlimden, daß nunmehr dem Wohnungsproblem für die 
Obdachloſen energiſch zu Leibe gegangen werden ſoll. 
Bekanntlich hat hier der Wojewode nach einer Beſichti⸗ 
gung der Baracken für Arbeitsloſe größere finanzielle 
Hiſe zugeſagt, ſo daß mit dem Bau der Wohnbaracken ſo⸗ 
fort begonnen werden ſoll. Zu dieſem Zweck geht man 
jeßt an die Regiſtrierung der Wohnungsloſen, die alſo 
bald erwarten können, „anſtändig“ untergebracht zu wer⸗ 
den. Die Baracken ſollen auf dem Gebiete von Maciejko⸗ 
witz erſtehen, etwa 500 Wohnungsloſe ſollen noch in die⸗ 
ſem Jahre untergebracht werden. Wie man der Oeffent⸗ 
lichkeit mitteilt, ſoll es ſich um ein ſchönes Projekt han⸗ 
deln, denn die Wohnungsloſen ſollen neben Stube und 
Küche auch eine „Swietlica“ bekommen, eine Station 
zum Schutz von Mutter und Kind, elektriſches Licht und 
Kanaliſation ſowie nach Chorzow eine Verbindung mit 
dem Autobus. Daß wir den Arbeits⸗ und Wohnungs⸗ 
loſen dieſe beſſere Zukunft herzlichſt wünſchen, bedarf 
wohl nicht beſonderer Erwägung, aber leider klingt uns 
das alles wie Potemkinſche Dörfer und noch mehr nach 
Wahlagitation für den Spitzenkandidaten zum Schleſi⸗ 
ſchen Sejm, den Stadtpräſidenten Grzeſik, von dem böſe 
Zungen behaupten, daß ſein Mandat durch ſeine ſanato⸗ 
riſchen Freunde gefährdet erſcheint. Ob da die Arbeits⸗ 
und Wohnunggloſen nicht 
werden ſollen? Nun, wir werden ja nach den Wahlen 
ſehen, ob es da genau ſo flott gehen wird, wenn erſt 
Grzeſik den Marſchallſtab im Schleſiſchen Sejm erobert 
hat! 


Wo blieben die rumäniſchen Leid 

Der Teppichhändler Georg Porumb aus Kattowitz, 
cer rumäniſche Srtaatsangehöriger iſt, erſtattete vor 
einiger Zeit Anzeige gegen die bei ihm nur zwei Tage be⸗ 
ſchäftigte Margerete S. aus Siemianowitz, die er be 
ſchuldigt, eine Jacke geſtohlen zu haben, in welcher neben 
einer goldenen Uhr auch noch ein Kuvert vorhanden war, 
in welchem ſich fünf Sparkaſſenbücher mit je 20 000 Lei 
Gutſchrift bei der Deutſchen Kredit⸗ und Diskontobank 
befanden. Die S. war als Dienſtmädchen allein im 
Hauſe, da die Eheleute P. ſich dem Hauſierhandel widme⸗ 
ten, und als ſie eines Tages nach Hauſe kamen, entdeck⸗ 
ten ſie den Diebſtahl und erſtatteten Anzeige. Zwar 
wurde die Jacke bei der S. vorgefunden, aber nicht die 
Uhr und die Sparkaſſenbücher. Vor Gericht behauptet 
die S., daß ſie P. vergewaltigen wollte und da ihm das 
nicht gelang, hätte er aus Rache dieſe Anzeige erſtattet. 
Das Gericht behandelte die Klage unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit, wobei es ſich herausſtellte, daß der An⸗ 
klage ein Racheakt des P. zugrunde liegt und von einem 
Diebſtahl der fraglichen Werte tatſächlich keine Rede ſein 
kann. 


Ein Poliziſt wegen Erpreſſung vor Gericht. 
Der frühere Polizeibeamte Johann Badura 
Chorzow hatte ſich am Dienstag wegen Erpreſſung don 


700 Zloty, die unter Bedrohung des Geſchädigten er⸗ 
folgte, vor dem Gericht in Chorzow zu verantworten. 


Das Gericht fand Badura ſchuldig und verurteilte ihm zu 
5 Monaten Gefängnis ohne Strafaufſchub. 


Ein „zuverläſſiger Inkaſſent“! 


Zwei Kaufleute aus Lodz erſtatteten bei der Polizei 
Anzeige gegen einen gewiſſen Kirkenfeld aus Kattowig, 
Teichſtraße, der das Inkaſſo für die beiden Firmen in 
Oberſchleſien beſorgte und ſchon ſeit einiger Zeit nichts 
von ſich hören ließ. Bei der durchgeführten Reviſion 
wurde feſtgeſtellt, daß Birkenfeld zu Ungunſten von dem 
Kaufmann Gierszowicz etwa 2000 Zloty vnd auf Koſten 
eines gewiſſen Niller etwa 1000 Zloty unterſchlagen hat. 
Die Angelegenheit wird nunmehr das Gericht beſchäfti⸗ 
gen, allerdings iſt auch das Geld weg, ſo daß die beiden 
Kaufleute um dieſe Summen geſchädigt find. 


ein agitatoriſches Zugpferd 


aus 


Aus Not unter ben fahrenden Bug, 

Faſt keine Woche vergeht, wo nicht aus irgend einer 
Ortſchaft gemeldet wird, daß dieſer oder jener aus Not 
und Armut oder aus finanziellen Schwierigkeiten ſeinem 
Leben ein Ende macht, vorzeitig das Leben mit einem 
Selbſtmord abſchließt. Zu einem tragiſchen Ereignis kam 


es dieſer Jage wieder in Bytkow bei Siemianowitz. Die 


Eheleute Jadwiszezok lebten ſchon ſeit Jahren in größter 
Not, da J. ſchön längere Zeit hindurch arbeitslos war. 
Die bittere Not, die im Hauſe Eingang gefunden hat, 
führte oft zu heftigen Auseinanderſetzungen zwischen den 
Eheleuten, die Ehefrau Jadwiszezok litt in letzter Zeit 
unter Nervenanfällen, da fie nicht mehr das bißchen Brot 
für die Kinder beſchaffen konnte. Und in einem ſolchen 
Nervpenanfall entſchloß fie ſich, ihrem Leben ein Ende zu 
fegen. Die Vierzigjährige lief auf die Straße hinaus 
und legte ſich auf die Eiſenbahnſchienen. Vergeblich ver⸗ 
ſuchten Mann und Tochter, die Mutter von dieſem Gleis 
abzubringen, während ſie ſich noch ernſthaft bemühten, 
die J. zu retten, fuhr ein Perſonenzug herbei, und wie 
durch ein Wunder wurde die J. auf eine andere Strecke 
keiſeite geſchleudert, jo daß fie nur unerhebliche Verletzun⸗ 
gen erlitt. Herbeigeeilte Polizei ließ die J. ins Spital 
überführen, um ihr ärztliche Hilfe zuteil werden zu laſſen. 
Der Vorfall hat im Dorf und in der Umgebung großes 
Auſſehen erregt, und die Frage wird eifrig diskutiert, ob 
ſich unter den Erſcheinungen der Selbſtmorde in der letz⸗ 
ten Zeit bei den Arbeitsloſen die Behörden nicht entſchlie⸗ 
ßen, in der Unterſtützungsfrage eine Reform eintreten zu 
laſſen. 


Blutiger Ueberſall in Eichenau. 

Auf der Hüttenſtraße in Eichenau wurde dieſer Tage 
ein gewiſſer Johann Rygiel aus Brzeſinka überfallen, 
wobei zwei unbekannte Täter ihm eine Mftentajche mit 
Inhalt entwendeten, wobei Rygiel blutig geſchlagen 
wurde, ſo daß er ins Spital überführt werden mußte, wo 
ihm der erſte Notperband angelegt wurde. Die von der 
Polizei ſofort aufgenommene Verfolgung führte zur Ver⸗ 
haftung eines gewiſſen Joſef Kozok aus Eichenau, bei 
dem auch die Aktentaſche vorgefunden wurde, die dann 
Rygiel ausgehändigt werden konnte. Kozok wurde dem 
Gerichtsgefängnis wegen Raubüberfalls zugeführt. Die 
Verletzungen des R. erweiſen ſich nicht als lebensgefähr⸗ 
lich, doch hat er erheblichen Blutverluſt erlitten. 


DEAD und BPE 
An dis Ortsvorſtände beider ſogialiftiſcher Parteien! 
Am Sonntag, dem 1. September 1935, findet vormittags 


9 Uhr, im Reſtaurant Noglik, Kosciuszkopark in Katto⸗ 
witz, eine außerordentliche 


Besiristonferens 


beider politiſcher Organiſationen ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen polttiſche Referate der 
Genoſſen Dr. Ziorklewiez und Kowoll ; 


Mandate der Ortsgruppen und Mitgliedsbücherlegi⸗ 
timieren. Pflicht jedes Vorſtandsmitglieds und Ver⸗ 
trauensmanns iſt es, pünktlich zur Konferenz zu erſcheinen 
Schriftliche Einladungen zur Konferenz erfolgen nicht! 
Jür die Parteileitungen der DSA und PPS 
Kowoll — Dr, Ziolkiewicz 
FFFFFFPPPPPP ATTTER RE 


Ein netter Rechtsberater. Wegen Unterſchlagung 
einiger tauſend Zloty wird ſich demnächſt ein gewiſſer 
Cäſar Richter vor Gericht zu verantworten haben, der in 
Kattowitz ein „gutgehendes“ Rechtsberatungsbüro unter⸗ 
hielt und dabei ſeine Kundſchaft betrogen hat. Richter 
floh über die Grenze, als ſeine Unterſchlagungen bekannt 
wurden, iſt aber auf Antrag der Behörden zur Strafver⸗ 
folgung nach Kattowitz ausgeliefert worden. R. befindet 
ſich im Gefängnis und wind ſich demnächſt wegen mehr⸗ 
fachen Betrugs zu verantworten haben. Ein ſonderbarer 
Rechtsberater, aber noch ſonderbarere Kunden die einem 
ſolchen Büro größere Beträge überantworten, ſo daß ſie 
ſchließlich betrogen werden. 

Schmuggelgut beſchlagnahmt. In der 
Myslowitzer Sportplatzes gelang es den 
eine größere Menge Schmuggelkonterbande zu beſchlag⸗ 
nahmen, die vorwiegend aus Feuerzeugen, Spielkarten, 
Kölniſches Waſſer und ähnlichen Waren beſtand und einem 
gewiſſen Staniſlaus Florkiewicz gehörte, der in Jenſior 
ſeinen Wohnſitz hat. Die Zollbehörden beobachteten ſchon 
fett längerer Zeit ſein Treiben und es gelang, F. zu ſtel⸗ 
len, als er bie in der Erde vergrabenen Waren heimbrin⸗ 
gen und an ſeine Kunden weitergeben wollte. Als 
„Kompagnon“ in dieſem Geſchäft wurde gleichfalls ein 
gewiſſer Anton Sowa derhaftet. 


Sozialiſtiſche Arbeiterjugend. 

Am Sonnabend, dem 31. Auguſt, abends 8 Uhr, 
veranſtaltet die Ortsgruppe Kattowitz der Sozialiſtikchen 
Arbeiterfſugend eine Monatsverſammlung in Form einer 
„Internationalen Jugendkundgebung“ 
aus Anlaß des Jugendkongreſſes in Kopenhagen im Re⸗ 
ſtaurant „Zgoda“, Katowice, Ulica Szopena — gegen⸗ 
iiber der PRO —, wozu wir alle Gruppen und Kultur⸗ 
1 und jungen Genoſſen herzlichſt willtommen 
heißen. f a 


Nähe des 
Zollbehörben, 
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VBielitz-Biala u. Umgebung. 


Tagesneuigleiten. 


Einbruch in ein Tuchgeſchäft. Unbekannte Diebe er 
brachen das Tuchgeſchäft des Jakob Rapaport auf der 
Tempelſtraße in Bielitz. Sie ſtahlen mehrere Meter 
Kammgarnware ſowie auch mehrere Reſte im Werte von 
gegen 1000 Zloty. Die Polizei hat die Erhebung einge 
leitet. 

cht wird von der Sicherheitsbehörde ein gewiſſer 
Anton Lowicki, welcher zum Schaden des Peter Penfaſa 
in Kamitz verſchiedene Garderobeſtücke entwendete. 
rte Auslage. In einer der letzten Nächte 
ſchlugen unbekannte Täter die Auslageſcheibe des Kon⸗ 
fektionsgeſchäſtes von J. Frey auf der Zunfthausgaſſe 
ein und entwendeten mehrere Herrenmäntel. Die Poli 
zei hat die Erhebungen eingeleitet. 

Wo ruch in den Nachmittagsſtunden. Am 
Samstag abend wurde in dem Hauſe des Kinos „Apollo“ 
ein Einbruch entdeckt, der in der Zeit zwiſchen 2 Uhr 
nachmittags und 6.30 Uhr abends verübt wurde. Ir 
dieſem Hauſe wohnen die Inhaber der im ſelben Haufe 
befindlichen Konditorei Landsberger. Um 2 Uhr hatte 
Landsberger die Wohnung verlaſſen und als er abends 
wiederkam, war die Wohnung mittels eines Nachſchlüſſels 
geöffnet und viele Sachen geſtahlen. Die Einbrecher 
ſuchten nach Schmuck, Geld, Herren⸗ und Damenmwäſche 
und Kleidern und hatten viel mitgehen laſſen. Der Scha⸗ 
den iſt noch nicht ſeſtgeſtellt. 

Thenterabonnement. Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß die Neuanmeldungen für das Abonne⸗ 
ment in der Theaterkanzlei bereits entgegengenommen 
werden. Es verſäume daher keiner, ſich rechtzeitig ſeinen 
Sitz vom Vorjahre zu erneuern. 

Alle, die durch die Redaktion der „Volksſtimme“ 
ihre Sitze abonniert haben, werden ebenfalls erſucht, die 
Erneuerung ſogleich vorzunehmen. Sollte jemand ſeinen 
Sitz nicht mehr halten, jo wird er erſucht, dies baldigſt 
in der Redaktion bekanntzugeben, damit wir dieſen an 
Neubewerber weitervergeben können. Es ſoll das leiner 
bis auf den letzten Tag laſſen. N 
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Wölfe überfallen eine Schafherde. 


Dieſer Tage hat ein Rudel Wölfe eine Schaſherde 
in Pol ere Pig ns 1 See Kreiſe Kobryn 
in Poleſie über u rere Schafe getötet. Außer⸗ 
dem wurden einige Stil Großvieh von den Nau 
überfallen und ebenfalls getötet. Die Wolfsplage in den 
Ostgebieten nimmt zuweilen bedrohlichen Charakter an 
und die Bevölkerung iſt den Beſtien faſt immer ſchutzlos 
ausgeliefert. Die arme Bevölkerung erleidet dadurch 
ganz beſonders empfindlichen Schaden. Dieſe Gegenden 
haben außerdem unter der Plage der Wildſchwe ine ſehr 
zu ledien, die einen großen Teil der Feldfrüchte und dei 
Getreides derwüſten. 


der nackte Waldmenſch bei Nadomſto. 


Ein ungewöhnlicher Vorfall trug ſich auf der Chauſſe⸗ 
zwiſchen Wancerzow und Radniki, Kreis ed pa Bi. 
Hier ſchritt ein großer Zug von Pilgern nach dem Mall» 
fahrtsort Gidle, Kreis Radomſko, zu, wobei mehrere der 
Wallfahrer auf Fahrrädern den zu Fuß Gehenden etwas 
voraus waren. Plötzlich ſtürzte aus dem naheliegenden 
Walde ein vollkommen nackter Mann hervor, der es be⸗ 
ſonders auf die Radfahrer abgeſehen zu haben ſchien. Er 
fiel über die Radfahrer her, warf dieſe von den Rädern 
und begann dann auf die Männer einzuſchlagen, wobei 
ie) der geheimnisvolle Unbekannte durch außergewöhn⸗ 
liche Körperkraft auszeichnete. Wenn der Radfahrer 
dann in Schreckensangſt davonlief, zerbrach er das zu⸗ 
rückgebliebene Fahrrad. Als er wieder über einen Rad⸗ 
fahrer hergefallen war, kam ein Autobus herangefahren 
und der Chauffeur und einer der Fahrgäſte wollten dem 
bebrängten Radler zu Hilfe kommen, doch ſtürzte ſich der 
Unbekannte nun auf die beiden, die ihm unterlagen. Be⸗ 
ſonders ſchlecht wäre es dem Chauffeur ergangen, doch 
kam in dieſem Moment ein weiterer Radfahrer heran, 
wodurch der Rieſe abgelenkt wurde. Er ließ nun von 
dem Chauffeur ab und lief dem Radfahrer nach. Der 
Chauffeur beſtieg nun ſchleunigſt den Autobus und fuhr 
davon. Glücklicherweiſe hatte auch der Radfahrer einen 
großen Vorſprung gewonnen, ſo daß ihn der Unbekannte 
nicht mehr einholen konnte. Inzwiſchen hatte ſich an der 
beſagten Stelle eine große Anzahl von Menſchen ange⸗ 
ſammelt, bei deren Anblick der geheimnisvolle Mann es 
vorzog, wieder in den Wald zu flüchten. Von dem Vor⸗ 


fall wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, die nach den 


nackten Waldmenſchen Nachforſchungen anſtellte. (a) 


